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Sonntagsgedanken.
Erntezeit.

Das Korn steht gelb , gereift die Saat,
nun kommt die frohe Zeit der Mahd,
nun laßt die Sensen klingen!
Wir säten aus und sammeln ein
und wollen in den Hof herein
die Frucht der Arbeit bringen.
Ein Oleer von Aehren wogt im Wind;
wie viele da beisammen sind?
Wer kann sie alle zählen?
O Gottes große Freundlichkeit,
die uns dies Jahr wie alle Zeit
den Segen nicht läßt fehlen!
Die Aehre neigt sich tief und schwer,
bringt ihrem Schöpfer Preis und Ehr'
und ruft uns ins Gemüts:
vergiß auch du den Höchsten nicht,
beug ' ihm in Demut dein Gesicht,
bedenke seine Güte ! Rathke

Zur Lage.
Wir stehen wieder mitten in einer Krise drin . Die

Ausbringung der . an die feindliche Entschädigungskom-
mis

'ion zu zahlende Summe begegnet größeren Schwie¬
rigkeiten, als man vermutet hatte . Zwar wollen amerika¬
nische Banken Deutschland einen Kredit von 9 Millionen
Dollar, (etwa 660 Millionen Papiermark ) einräumen und
mglische Banken sollen zu einem Kredit von 3 Millionen
Psund Sterling , (800 Millionen Mark ) bereit Zein. Mein
diese Kredite sind nicht für die Erleichterung der EnlschL-
digurrgszahluna bestimmt, sondern sür den einen mü sen
wir den Amerikanern Baumwolle abnehmen, der andere
dient der Beschaffung ausländischer Lebensmittel . Nun
ist es der Reichsbank gelungen , mit einer holländischen
Bankvereinigung ein Darlehen von 150 Millionen Gold¬
mark, d . h . etwa so viel. als wir künftig alle 14 Tage
an den Verband zahlen müs

'en , sür die Entschädigungszah¬
lungen abzuschließen , was namentlich auch um deswillen
erstaunlich ist, als das Abkommen beweist , da Detsch-
land un ähig angesehen wird . Auch durch Vermittlung'
des Amsterdamerers Bankhauses Mendelsohn u . Co . wurde
ein solcher Kredit von 50 Millionen Goldmark sür die
Reichsbank beschafft . Wer es ist begreiflich , daß diese
Kredite nicht billig sein können, und zurückbezahlt mü '

sen
sie auch werden. Andererseits hat das Reich am 31.
August einen Wechsel von 840 Millionen Goldmark ein-
zulösen,, der zusammen mit dem Ultimatum bezahlten
160 Millionen die erste Halbjahrsrate der Jahreszah-
lnng von zwei Milliarden Goldmark ergibt . Am 15 . No¬
vember folgt die erste Viertelsjahrsrate der 26 Prozent
des jährlichen Ausfuhrwerts mik rund 330 Millionen
Goldmark, am 15 . Januar 1922 sind 500 Millionen
Goldmark als Viertelsjahrsrate der festen Jahreszahlung
fällig , am 15. Februar weitere 330 Millionen der Aus¬
fuhrabgabe und am 15 . April wieder 500 Millionen der
festen Zahlung , zusammen im ersten Entschädigungsjahr
2,66 Goldmilliarden , während sür die folgenden Jahre je
3,3 Milliarden zu zahlen sein werden . Von den 2,66
Milliarden sind 240 Millionen in Gold bereits abge¬
tragen, an Sachleist ungen kommen zunächst nur die
rund 480 Millionen Goldmark im Jahr in Betracht,
die sich ans den Kohlenlieferungen ergeben und von denen
für die Monate Mai bis August etwa 166 Millionen
Goldmark in Rechnung zu stellen sein werden . Von den
übrigen Sachleistungen über die zwischen den beiden
Wiederaufbauministern Loucheur und Rathenan verhandelt
wurde hört man nichts mehr , bedeutend werden sie jeden¬
falls nicht sein , denn den Franzosen liegt nicht viel
an dem Wiederaufbau durch Deutsche , sie haben es auf
unser Nationalvermögen abgesehen. Wenn nun der volle
Betrag der holländischen Kredite mit 240 Millionen auf
die Entschädigungszahlungen verwendet wird , so bleiben
«ns 1. August immer noch 400 Millionen Goldmark
O,4 Milliarden Papiermark ) einzulösen.

Der ehrliche Wille der Reichsregierung , die Riesen¬
summe trotz aller Schwierigkeiten aufzub . ingen , wird aber
durch die schnöde Politik Frankreichs immer wieder durch¬
kreuzt. Das fortwährende Schüren in Oberschlesien
und die unleugbaren Verbuche Frankreichs , dort einen

vierten Aufstand der Po .en hcrbeizuführen , mindern na¬
türlich die Kreditfähigkeit Deutschlands im Ausland ganz
beträchtlich, wie man an dem Stand der deutschen Valuta
ersieht. Mitte Mai galt der amerikanische Dollar als
Weltwertmesser bei uns 58 Mk. ; er stieg aber von da an
unaufhaltsam bis auf 75 Mark . Als am 13 . Juli das
holländische Kreditabkommen veröffentlicht wurde, sank
der Dollar vorübergehend auf 73>/L Mk . , er hat aber
wieder eine Höhe von 77^ Mark erreicht.

Die internationale Börse erwartet offenbar auch nichts
Gutes für Deutschland aus der gegenwärtigen Spannung
zwischen England und Frankreich ; auch die Börse ist
wohl der Meinung , daß Deutschland wieder die Kosten zu
tragen haben wird . Und was ist denn aus dem monate¬
langen Gezerfe über Obersten Rat , „Sachverständige " und
Truppenverstä kung geworden ? Schließ ich ist doch wieder
eine sogenannte Einigung zustandegekommen, mäg sie
auch noch so klapprig sein , aber sie genügt — wenigstens
für uns Deutsche . LloydGeorge erhält seine Obersten-
rats -Konferenz, zwar später , als er wollte , nämlich am
4. August statt Ende Juli , aber das macht nun nicht
mehr viel ans , nachdem Lloyd George schon auf seinen
Schweizer Urlaübsaufenthalt verzichtetund sich einen stillen
Winkel in Britannien dafür ausgesucht hat . Er selbst wird
als vielbeschäftigter Mann oder in seinem Verdruß auch
nicht nach Boulogne reisen, sondern s ine zwei Minister¬
kollegen Curzon und Balfour dahin schicken . Briand
dagegen hat seine berühmte Sachverständigenvorüeratung
zngesagt bekommen, die neben nnd-ren senen bekannten
Bericht der dr«4 yeTchan- Sobe^ ormpissare in vberschls-
sien eine einheitliche Deutung , geben sollen, über die sich
bisher London und Paris nicht einigen konnten . Der
Bericht empfiehlt entweder schleunigste Einberufung
des Obersten Rats oder sofortige Absendung von mili¬
tärischen Verstärkungen nach Oberschlllsien . In Paris legte
man den Nachdruck auf das letztere , in London auf das
erstere. England scheint , nebenbei bemerkt, seinen „Irr¬
tum " inzwischen eingesehen und nachgegeben zu haben.
Die „Sachverständigen " , von denen Frankreich , England
und Italien je drü entsandten , sind nun am 28 . Juli
in Paris zusammengetreten . Sie haben selbstverständlich
Lion ihren Regierungen bestimmte Weisungen , aber ihrck
Arbeit ist doch nur eine Formsache, die Brücke , auf der
Lloyd George und Briand , ohne von ihrem Ansehen etwas
zu verlieren , sich im Rückzug treffen können. Die Ent¬
scheidung über Oberschlesien ist keine Sachverständigen¬
frage und für den Verband auch keine Frage des Rechts,
sondern eine politische und Machtsrage . Trotz der beider¬
seitigen Zugeständni s : ist deshalb die Sachlage noch nicht
geklärt . Mrt der Division mag es ja nun seine Richtig¬
keit haben, aber auf dem Seeweg über Danzig wird sie
nicht befördert ; England will kcine Franzosen in Danzig
haben, das ja !wch von England als eigener Flotten-
und Handelsstützpunkt für die Beziehungen zu dem
erst werdenden Neu-Rußland gedacht ist. Die Division
durch Deutschland auf deren Kosten transportieren zu lass m
geht nach dem Friedensvertrag aber nur an , wenn Eng¬
land und Italien zustimmen. England l Hute d . n Truppen¬
nachschub bisher beharrlich ab, nach der erfolgten Eini¬

gung soll dem Obersten Rat wenigstens die Notwendigkeit
bewiesen werden . Italiens Stellung ist unklar , wie ge¬
wöhnlich. Deutschland hat die Beförderung der Division,
die schon verladebereit bei Mainz versammelt ist, unter
Hinweis auf den Friedensvertrag abgelehnt . Darob na-
Ülrlich wieder größte Ent üstung in Paris , Drohung mit
allerlei neuen Sanktionen usw. , aber auch Verärgerung
in London , von wo man der deutschen Reichsregierung
sagen läßt , sie sollte ja nicht glauben , daß sie die gegen¬
wärtigen Meinungsverschiedenheiten zwischen London und
Paris ausnützen könne um sich den Verpflichtungen gegen
den Verband zu entziehen, oder daß die „herzlichenBan¬
de" zwischen den beiden Verbündeten schwächer geworden
seien. Da haben wir die praktische Seite der Einigung die
beide können sich spinnefeind sein, sobald aber ihre Stel¬
lung zu Deutschland in Frage kommt, halten sic zusammen
wie die Kletten . Und das eben macht die Lage für uns
so gefährlich und krisenhaft. Wenn es zu dem vierten
Ausstand der Polen kommt — und es hat allen An¬
schein —, so wird die Schuld Deutschland ausgeladen und
dann werden, neben dem sicheren Verlust mindestens des
südlichen Teils Oberschlesiens, nicht nur die gegen Recht
und Vertrag trotz Annahme des Ultimatums pirtgesetzten
Sanktionen (Rhein wllfperre und Besetzung der Ruhr¬
häsen) ansreA -rhullen , sondern es werden noch neue

oazu kommen. Btnf dem rechten Ufer des unteren Rheins
haben die Franzosen — mit oder ohne Zustimmung
Englands — auch eine weitere Division angesammelt.
Der bekannte Pertinax rückt im „ Echo de Paris " auch
ganz osfen heraus , daß die eigentliche Absicht Frank¬
reichs nicht aus Oberschlesien, sondern aus das Ruhr¬
gebiet gerichtet sei. Und in der Tat , wenn man die un¬
durchsichtige , unstete und sprunghafte Politik Briands
in der letzten Zeit überdenkt, so kann man zu der Ver¬
mutung kommen , daß die obcrschlesische Frage für die
französische Politik nur ein Borwand sei, hinter dem
man wichtigere Fragen zu verdecken sucht. Briand will
der Entscheidung wichtiger Ausgaben mit den englischen
Staatsmännern möglichst aus dem Weg gehen. Viel¬
leicht glaubt man bis zum Herbst günstigere Tausch¬
gegenstände zu finden als sie zurzeit der französischen
Politik zu Gebot stehen , um die schlesische Frage doch
noch durch Kuhhandel in französischem Sinn zu Ende
zu bringen . Frankreich läge wohl viel daran , Deutsch¬
land g genüber überhaupt freie Hand zu bekommen und
nicht mehr an Zustimmungen der anderen Verhandle»
gebunden zu sein . In Paris ist ja wohl bemerkt wor¬
den, daß daS englisch- amerikanische Einverständnis doch
größer ist, als vermutet wurde . Dazu kommt, daß der
Krieg in Kleinasien sich nicht so gewendet hat , wie Frank¬
reich es wünschte , sondern wie England es wollte, d. h.
die Türken sind die Geschlagenen, die Griechen, Eng¬
lands . Beauftragte , die Sieger . Dadurch hat sich für
England die Lage vollständig verändert , es ist, wenn
überhaupt noch, nicht mehr so aus die Unterstützung Frank-

0 reich» im Osten angewiesen, im Gegenteil , durch die
- Ernennung des . äraoisch'N Emirs Feysal zum König
s Mesopotamiens und des Irak , dem Todfeind Frankreichs,
j ist dieses in Syrien mcd Cilicirn in eine gefährliche
j Lage gekommen. Das schlaue England aber hat recht-
j zeitig noch ein Abkommen mit Italien über Klein¬

asien getroffen , Italien ist demnach für die Unterstüt-
! znng Frankreichs . Die Rollen sind also gegenüber der
s Zeit noch vor einem halben Jahr gerade vertauscht. Und
i hierin dürste der Schlüssel liegen, daß die französische
' Politik nicht mehr die gewohnten Triumphe über Lloyd
! George festen ?onnte . Die beiden brauchen einander noch,
j aber Frankreich ist vorläufig doch der bedürftigere Teil
i geworden. - _

! Nalhenauüberdie Sachleistungen.
! Berlin , 29 . Juli . In der gestrige » Sitzung des Ent-
j schädigungsausschusses des vorläufigen Reichswirt¬

schaftsrats führte Reichsminister Dr . Rathenau u . a.
aus : In den Verhandlungen mit Frankreich wurde
u . a . über die Frage der Errichtung einer franzö¬
sisch - deutschen Organisation gesprochen. Wir
haben die Absicht , den freien Handel gewährleisten zu
lassen . Zurückgetreten ist während der Verhandlungen
das Gebiet der Arbeitsleistung an Ort und Stelle.
Die französische Re " ' n a bat den Wunsch, das Wie¬
beraufbaugeschäft in wenigen Fahren zu beenden . ÜSiG
Umwandlung vvn Gvldleistunaeu in Sachleistungen ist
für uns unentbehrlich . Auf der anderen Seite ist von
Bedeutung , daß wir neben den schwersten Lasten , die
wir in den nächsten Jahren zu tragen haben , nicht
mit Beschäftigungslosigkeit zu kämpfen haben . Wie
dürfen nicht mit einem „Unerfüllbar " etwa einen Man¬
gel an gutem Willen entschuldigen . Ich glaube , daß
man den Versuch mit großer Nachhaltigkeit mach««
sollte , die Leistungen dadurch tragbar zu machen, daß
man sie in verständige Formen bringt , daß man ferner
nicht von vornherein daran verzweifelt , etwas Erheb¬
liches leisten zu können . Nehmen wir an , daß unsere
Sachleistungen sich in sehr erheblichen Grenzen bewegen
werden , so wird ein Strom von Waren aus Deutschland
nach Frankreich , ein Strom von Bestellungen von
Frankreich nach Deutschland geleitet und ausgenommen
werden müssen . Der Träger unserer Verpflichtung in
Deutschland ist der Wiederaufbaukommissar . Er muß
durch die Einrichtungen des Landes so gedeckt sein , daß
er unter allen Umständen erfüllen kann , was er über¬
nimmt . Es mutz eine möglichst gleichmäßige Verteilung
der Leistungen nach Ländern sowohl wie nach Be¬
rufsständen erfolgen . Jeder Auftrag muß endlich un¬
bedingt prompt , geschäftskundig und rasch ausgeführt
werden . Der Weg , den wir dabei beschritten haben,
zielt in erster Reihe darauf hin , dem Reichskommissar
diejenigen Garantien zu verschaffen , die er braucht»



um überhaupt als Verantwortlicher Unterhändler UNV
Lieferant aufzutreten . Ich möchte glauben, daß die
Zahl der Leistungsverbande, die entstehen werden, nicht
etwa nach Hunderten, sondern wohl nach Zehnern zäh¬
len wird . Vorgesehen ist , daß auch das einzelne Werk
zu Lieferungen unmittelbar herangezogen werden kann.
Von dieser Bestimmung wird hoffentlich niemals Ge¬
brauch gemacht werden.

Was die Preise anbelangt , so müssen wir auf jede»
Fall gefaßt sein , daß auf großen Gebieten das fran¬
zösische Preisniveau uns unzulängliche Preise bietet.
^Stellen sich also die dem Reich gewährten Preise nicht
«ls angemessen heraus , so würden die Lieferanten den
Anspruch haben, einen anderen Preis zu erhalten als
den , den das Reich bekommt. Das kann für das Reich
ein hartes Geschäft sein , das zu einer erheblichen Schä¬
digung führt , aber ein hartes Geschäft ist es unter
allen Umständen für das Reich, wenn es , wie jüngst
geschehen , gezwungen ist , den amerikanischen Dollar¬
besitzern, für jeden Dollar , den es kauft, 20 Mark über
den Markpreis zuzuzahlen. Sollte aber ein Gebiet
für Deutschland hinsichtlich der Lieferungsmöglichkeit
so unlohnend erscheinen , daß diese Lieferung nur unter
schweren Opfern erfolgen kann , so hoffe ich , daß wir
Wege finden werden, daß in diesem Fall Deutschland
die Lieferungen ablehnen kann. Auch für das Gegen¬
teil , nämlich daß irgendwo günstigere Preise gewährt
werden und dementsprechend übermäßige Gewinne ent¬
stehen , muß Vorsorge getroffen werden. Wir werden
da ür sorgen, daß diese Uebergewinne einem Ausgleichs¬
fonds zur Verfügung gestellt werden, aus dem not¬
wendig werdende Zulagen des Reichs bestritten werden.
Es wird notwendig sein , die Leistungsverbände zu
einem Selbstverwaltungskörper zusammenzuschließen.

Wiederholt ist in der letzten Zeit .in der engilzcyen
Presse die Besorgnis aufgetaücht, es möchten die Son-
derverhandlungen zwischen Frankreich und uns das Er¬
gebnis haben , daß die englischen Interessen , oder die
anderer verbündeter Nationen zu kurz kommen. So¬
weit die Verhandlungen bisher mit Frankreich statt¬
gefunden haben , sind sie nicht derartig gewesen, daß
Rechte iraend einer Nation zu kurz gekommen wären.

Neues vom Lage.
Weitere Sitzungen des Reichtzkabiuetts.

Berlin , 29 . Juli . Wie verlautet, wurdenin der ge¬
strigen Sitzung des Rcichskabinetts nicht, wie anfänglich
gemeldet , die neuen Stcuervorlagen besprochen , sondern es
stand wiederum die oberschlesische Frage zur Aussprache.
Erst heute Freitag wird sich eiuc neue Kabinettssitzung
in Anwesenhüt des gestern abend von einer Reise zurück
gekehrten Reichswirtschastsministers Schund» mit den im
Herbst im Reichstag vorzulegenden Steuerentwürsen be¬
schäftigen.

schlesisches Manöver unter französischer
Leitung,

Berlin , 29. Juli . Aus Prag wird der „Deutschen .
Zeitung" berichtet: Im Rahmer Lütmeritz — Königgrätz
—Troppau finden größere Truppenübungen zwischen der
tschechischen 3. und 4 . Division statt . Die Leitung liegt
in den. .Händen des tschechischen Generalstäbschess, des
französischen Generals Mittenhauser. Der Manöverplan
sieht angeblich die Abwehr eines aus Zittau—Friedland
und über Hirschberg — Landeshut —Glatz eingedrungenen
Gegners vor. Die Hebungen riesen naturgemäß unter
den deutschen Bevölkerungsteilen der Grenzgebiete leb¬
hafte Beunruhigung hervor , weshalb die Sicherungs-
truppen an der schlesischen Grenze verstärkt sein sollen.

Auffassung der deuLF sn Regierung . ""
Rotterdam , 29 . Juli . Aus London wir gemeldet , die

deutsche Negierung habe Frankreich und den anderen ver¬
bündeten Mächten miigeteilt , daß sie nicht auf ihrem dem
Versailler Vertrag entlehnten Rechte bestehe, wonach sie
nur dann für die Durchführung französischer 2 ruppen
zu sorgen hätte , wenn sie von allen verbünd ten Mächten
verlangt werde. Ferner habe Deutschland seine Befrie¬
digung ausgesprochen, daß eine baldig ' Entscheidung des
Obersten Rates in der cbersthle ischen Frage in Aussicht
genommen sei, und verspricht sich der Entscheidung zu
unterwerfen.

Landtag.
Stuttgart , 28 . Juir.

Nach längerer 'Aussprache wird das Gesetz über die
Wvhnungsabgabe in namentlicher Abstimmung mit 42
Ja gegen 21 Nein (Rechte, USP . , KP .) angenommen.

Hierauf wird der 7 . Nachtrag mit den Deckungs¬
vorlagen beraten . Eine Rede des Abg . Bazille (B P .),
in der er mitteilt , daß die Rechte die 100 Millionen-
Forderung für den Wohnungsbau und die Steuer - ?
erhöhungen ablehnt und gegen den Finanzminister Po- !
lemisiert, zugleich die Wege seiner Partei und Politik ?
weisend , entfesselt auf der Linken stürmische Zwischen¬
rufe.

Finanzminister Lieschiwg und Minister Graf erwi¬
dern eingehend , zum Teil in scharfer Weise , auf diese
Ausführungen und Abg . Keil (S .) hält eine einstün- >
dige Abrechnung mit der Politik der Rechten . Seine s
Partei trage nicht die Verantwortung für die Millio - I
nenausgabe für die Geistlichen , ohne eine Deckung zu !
schaffen , die Regierung soll das Pfarrbesoldungsgesetz
zurückziehen oder hinausschieben.

*

Stuttgart , 29. Juli.
War es die -

. '. listige Milderung der gestrigen Glut - §
Hitze , die he ein frisches Lüsilein durch die Stadt '

l

l brachte , oder war es die Sorge v- r den weiteren Fol-
j gen einer ernsten Krisis : man dachte im Landtag heute

kühler und fand die Entspannung nach den letzten
! Tagen . Die Regierung hatte ihre Mehrheit bald da
. bald dort , wie der selige Schmock in Freytags Journa-
! listen , der konnte schreiben rechts und konnte schreiben
i links. Die Mehrheit war eben da und man behalf
! sich ohne Deckung, indem man diese bis zum Herbst
- verschob.

Abg . Schees (D .d . P . ) hatte Wiederherstellung der
Regierungsvorlage bei der 2 . Beratung des 7 . Nach¬
tragsetats beantragt und von der ganz unbedeutenden
Wirkung der Steuererhöhungen gesprochen , die Revi¬
sion des Gewerbesteuergesetzes angekündigt und sich
zwei Rügen des Präsidenten zugezogen , als er der
Rechten Hetzerei und demagogisches Gift vorwarf.

Der Finanzminister Liesching hatte nochmals in brei¬
ter Rede seinen Standpunkt vertreten , Abg . Körner
(V .B .) sich gegen die 'Verquickung des Pfarrbesoldungs-
gesetzes mit den neuen Steuern gewannt und verlangt,
man solle lieber im Etat selbst sanieren , wo das Ar-
beits- und Ernährungsministerium allein 61 Millio¬
nen kosten , statt an die Bewilligung von 8 Millionen
Deckungssteuern die Existenz unseres ganzen Finanz¬
wesens zu hängen.

Durch namentliche Abstimmung wurden die Scheef-
schen Anträge nebst der Erhebung einer erhöhten
Grund - , Gebäude- und Gewerbesteuer mit 34 nein der
Rechten und der äußersten Linken und 16 Enthaltungen
der Sozialdemokratie gegen 34 ja des Zentrums , der
Demokraten und der Deutschen Bolkspartei abgelehnt
und die 100 Milltonen -Forderung ^ um Wohnungs¬
bau , desgleichen die Sportelerhöhung auch in 3 . Le¬
sung samt den dafür vorgesehenen Deckungsvorlagen
angenommen.

Der Finanzminister beschwerte sich über den Ausfall
ver namentlichen Abstimmung und Keil (S .) wollte
nunmehr die 3 . Lesung des Pfarrbesoldungsgssetzesvon
der Tagesordnung abgesetzt wissen, weil dis dafür vor¬
gesehene Deckung abgelehnt war . Nach lebhafter De¬
batte wurde aber die Vertagung gegen die Stimmen der
Linken abgelehnt.

Abg . Schees (D .d .P .) erklärte für seine Partei , daß
sie für das Pfarrbesoldungsgesetz stimme, das denn
auch in namentlicher Abstimmung mit 57 Ja der Rech¬
ten und der Mitte gegen 24 Nein der Sozialdemokra¬
ten und äußersten Linken angenommen wurde.

Das Zentrum brachte in einer Erklärung sein Be¬
dauern zum Ausdruck , daß der Antrag auf Gleich- l
stellung der katholischen und evangelischen Geistlichen
wieder abgelehnt wurde und verlangte Parität für die
Zukunft.

Nachdem noch das Schulgeldgesetz in 3 . Lesung an¬
genommen war , wurden 30 Millionen Mk . für die
Beteiligung des Staats an der Neckar -Aktiengesell¬
schaft gegen die Stimmen des B .B . und bei Stimm¬
enthaltung der B .P . bewilligt.

Der Landtag ist am Ende de ^ heutigen Sitzung in
die Ferien eingetreten.

Aus Stadt und Land.
Nlteirteig. so. Juli 1881.

— August. Der August wird im alten deutschen
Kalender als Erntig oder Erntemonat bezeichnet . Dem
Landmann bringt der August eine Zeit unendlicher Ar¬
beit und Mühe . Daher wünscht er sich auch diesen
Monat trocken und sonnig; sonst wird der Früchte
Zahl und Güte begraben: „Was im Herbst soll ge¬
raten , das muß der August braten ." Zwei Tage im
August sind nach altem Volksglauben für das Wetter
ganz besonders maßgebend : St . Laurentius am 10.
August und St . Bartholomäus am 24 . August. So
sagt eine alte Bauernregel : Sind Laurentius und Bar¬
tholomäus schön , ist ein guter Herbst vorauszusehen.
Mit dem August ist dis Höhe des Jahres überschritten.
Im August verschwindet mehr und mehr der Schmuck
der Felder unter der Sense des Schnitters , die Stop¬
peln und das zur Herbstbestellung hergerichtete Feld
sind die Kennzeichen des scheidenden Sommers.

lauschenden Hörern vorüber. Aus der Reihe der ehemaligen
I Seminarlehrer bot der Senior derselben, Prostfsor HegeleStadt und Seminar herzlichen Gruß. In seinen Darlegung

gen unterstrich er ganz besonder», wie es gelungen sei, sein-r-
zrit im Jahre 1881 allmählich die Fäden gegenseitigen Sich!
Verstehens zwischen Stadt und Seminar zu knüpfen , ganz
besonders durch die ewig scköne Kunst der holden Frau Mu-
sica. Besonders eindrucksvoll waren die Ausführungen eines
ehemalige» Nagolder Seminaristen , der in Amerika lehrtP of. fso s Ringmald. Als Dozent an einer amerikanische»
Universität hat er Gelegenheit gehabt, mit maßgebenden Per¬
sönlichkeiten der Vereinigten Staaten sich über das Thema
Deutschland und Amerika zu unterhalten . Ergriffen folgtendie Zuhörer seinen Ausführungen , in denen er uns Streif¬
lichter warf auf die seelische und politische Einstellung des
amerikanischen Volkes zu unserem deutschen Volk . Erhebend
wirkte auf alle Anwesenden sein Schluß in dem er die Lehrer
und Seminaristen eindringlich aufforderte, milzuhelfen, den
Pessimismus zu bekämpfen und mit opferbereitem Optimis¬
mus an da« dornenvolle Werk des Wiederaufstiegs Deutsch¬lands und seines Volkes heranzutreten. Spontan lösten
seine Ausführungen den gemeinsamen Gesang von » Deutsch¬
land , Deutschland über alles' aus. Studiendirektor Häcker
vom Seminar Heilbronn führte in launigen Versen die An¬
wesenden zurück ins Seminarleben in besten Feiern so edler
Idealismus sich auepräge Den Schluß der rednerischen Dar¬
bietungen bildeten warmherzige und in die Herzen der auf-
merham lausche , den sich rief einsenkenden Worte eines ehe¬
maligen Nagolder Sem naristen, des Dichters Hans R yhing
von Mm. Die Angehörigen des Semiaars haben an diesem
Tag und Abend besonders dankbar auch empfunden, daß
unser Seminar kein Fremdkörper in dem Lebe«
Nagolds geblieben, sondern daß die Bevölkerung regen An¬
teil am Leben und Streben der L -Hrerbiidungsflätte nimmt.
Das kam zum Ausd uck in dem reichen Flaggenschmuck der
Häuser, aber ganz besonders auch in dem zahlreichen Besuch
der Abrnds aus allen Kreisen der Bevölkerung Nagolds.
Die musikalischen Darbietungen wurden feinsinnig gewählt
und geleitet von Studie rat Schmid , ganz besonderen Bei¬
fall erzielten die herrlichen Gesänge des Konzertsängers Acker¬
mann. So hat diese Abendfeier ihren Zweck voll und ganz
erfüllt und hochb . friedigt ging man auseinander , um am
Freitag den Gedenktag mit innerer Wärme und richtiger
Stimmung gemeinsam begeben zu können.

* Pfalz,rafruwetler . Gestern feierte Herr Sanitätsrat
D r. Leot in noch seltener geistiger und kö perlicher Frische
und Rüstigkeit im Knise seiner Familie, Freunde und Be-

i kannten seinen 70 . Geburtstag . Zahllose Glückwünsche und
s Ehrungen in jeder Form bezeugte» seine große Beliebtheit
! und We t 'chätzung in allen Kreisen , denen er Heiser und
! Gesellschafter sein durfte. Der L -' derkranz ehrte seinen Be-
! gründer und sein langjähriges Mitglied durch ein schlichtes
- Ständchen . Auch der » Runde Tisch ' ließ e« sich nicht neh-
! men, s inen liebenswürdigen , allzeit » getreuen Ekard ' mit
i einer bis zur frühen Morgenstunde andauernden Fähigkeit

zu feiern.
Frrudensiadt, 28 Juli . (Die Zelimission .) Auf dem

Turnhall platz hat die De nt s ch e Z e l t m i s sio n ein
Rieseuzeck aufgeschlagen, das etwa 1500 Sitzplätze enthält.

? Die Misston wird drei Wochen hier hie ben u » d jeden Tag
! zwei religiöse Vort,ä e Hallen. Die Eröffaungsoersammlang
! findet Sonntag den 31 . I li, nachm. 3 Uhr statt,
j Fr,«» entlast, 29 . Juli , (rötlicher Unglückrfall.) Am
z J - kabimarkt wollte die 18jährige Ch' istine Schumacher aus
s Diollenberg Hirnen auf e nern Fahrrad stehend nach Hause
! fahren. Das Rad stürzte am Michelsberg mit den beiden
s Fahrenden um . Während der Le , k r des Fahrrads mit
j leichten Schürfungen davon kam , erlitt die Schuhmacher eine
s schwere Gehirnerscbü tecung, an deren Folgen sie am Mitt-
! woch morgen 8 Uhr im htrstzen Bezirkskrankenhaus starb.
! Dnser Fall zeigt deutlich, wie gefährlich das vielfach übliche
s Hinten ausstehen auf ein Fahrrad ist. G.
s ' R xingen OA . Horb , 23 . Juli . (Kriegerkapelle.) Am
! Sonntag , den 17. Juli wurde auf dem hiesigen Fredhof
I die Knegerkapelle emgeweiht. Die Festprediqt hielt ein
, Kapuzinerpater. Die Weihe nahm Pfarrer I . Wirt von

hier vor.
Z Ltkbe«zell, 27 . Juli . (Wilderer .) Sbon seit längerer
i Zeit treiben Wilddieb « in der Nähe von Li benzell ihr Ua-

. . ! wesen. Am letzten Sonntag abends 6 . 15 Uhr wurde von
)l Nagold, 29 . Juli . (Seminarfeier .) Glücklich , wer die i zrret Wilddieben im Sraalswals Hummelberg , oberhalb

Vierzig e,reich, '. D . SHaib gilt der . Verzgerwg' im Leben i Ernstaühl, eine säugende Rehzeiße a - s de « Ruf geschossen,der Einzelnen als ein Tag ernster Rückschau auf den zurück- j welche vor den Augen mehre,er Kurgäste von Emstmühl
verendete. Einer der Wilddiebe hatte die Kühnheit, das
W >ld vo - den Kurgästen we zunehmen und in ein nahege-

z legenes Nadelholzd ckrcht zu schleifen . Aus eineBenachnchi-
gung hin wurde das geschossene Wild in Sicherheit gebracht

gelegten Lebensweg . Auch unser Seminar als Bildungsan¬
stalt für L hrer der Volk «schule hat ein Recht diesen Tag
besonders zu begehen, um R ' ck-, Um > und Ausschau zu hal¬
ten auf dem Gr biet der Erziehung derjenigen, in deren Hänse
die geistige Ausbildung der weit überwiegenden Maste unseres
Volkes grleat ist. Dieser Feiertag im Seminarleben hat aber
auch «neu sehr ernsten Hintergrund . Er soll zugleich ein
Tag sein, an dem die j tzt im Seminar Lebenden im Verein
mit d n draußen im Amt Stehenden derer mit Dank und
dem Gelöbnis treuen, herzlichen Gedenkens sich um die Male
sammeln, die dem Gedächtnis der vielen, allzuoielen G fallenen
des Seminars errichtet wurden . Es gilt, de,er zu ged . nken,
die in den heiß-n Augusttagen lebens - und kampsfroh ausge¬
zogen find gegen unsere Feinde und die heute in West und
Ost, in Nord und Süd im Feindesland der kühle Rasen
d ' ckr. Trotz unbarmherzig auf Stadt und Land Lastender
Sommerglut kommen die Lehrer, die ln den Jahren des Be¬
stehens des Seminars Nagold in dieser Anstalt ihre Aus¬
bildung erholten haben in großer Zahl herbei . Am Abend
des 28 sammelte man sich , jetzige und f ühere Seminarlehrer,
jetzige und f ühere Zöglinge in der Turnhalle um in Rede
und Gegenrede bei erhebenden Musikoorträ>,en sich innerlich
ein,»stellen auf den Har ptfefiakt am Fre tag . Studienrat
Bauser leitete den Abend durch eine Begrüßungsansprache
ein. In bunter Reihe zogen dann die Darbietungen an den

und der Förster wartete nachts die Wilddnbe ab, ob sie
ihre Beme in Sicherheit bringen wollen . Sie kamen auch,
abr auf den Anruf des Försters verschwanden sie sch rell
wieder. Der stö ster sandte ihnen Schüsse nach und verletzte
einen der Wilddiebs am Fuß . Gleichwohl konnten beive
entkommen, verloren aber auf der F ucht die Hüte, die ihnen
zum Verhängnis wurden Es könnt « als Täler der wegen
Wildervs bereits vorbestrafte Tiglöhuer Mußle und der
Goidarbeiier Walter, beide von L ebenz - ll, festgestellt werden.
L' tzierer, der Veiletzte, hat sich dem Amtsgericht Crlw ge¬
stellt, während elfterer noch nicht ergriffen werden konnte.

ss Zaine« OA . N . uenbürg, 29 . Juli . (Waldbrand .) In
der Nucht nach 11 Uhr brach ihrer ein Walvbrand aus. Er
wurde allem Anschein nach entweder durchFahrlässigkeit
oder Böswilligkeit verursacht. An der Straße lagerten
einig« Räswellen , die von einem Unbekannten in Brand ge¬
setzt wurden . Das Feuer sprang auf den Wald über. Zar
Hilfeleistung waren alsbald außer der hiesigen Feuerwehr
dis von Jgeisloch, Oberlengenhardt und Schömberg zur
Stelle, die durch Abhaue « von Bäumen das Feuer einzu¬
dämmen versuchten , was ihnen nach eifriger Arbeit gelang.



Nne Fläche von etwa 30 Ar, meist Hochwald mit 80—70-
jährigen Stämmen von 1 Festmeter bewachsen , war vom
Feuer ergriff-n, doch dank der Tätigkeit der W hren fielen
nur etwa 30 Stämme dem Feuer zum Op 'er.

Notendach, 28 . Juli . (Tödlicher Unfall.) Bon einem
Lvhängewagen des Lastautos d r Firma Klink in Pfinz¬
weiler wurde Mittwoch nachmittag auf der Vizinalst- aße
zwilchen der Effenfurlh und Rotenbach das 8 Jah - e alte
Mädchen des Platzmeisters W . Proß hier , welche, sich mit
anderen Kindern an das Auto anhängte, überfahren und
so schwer verletzt, daß der Tod alsbald eintrat.

* Neustadt im Schwarzwald , 29 . Juli . (Brand eines
Himmelbachschen Sägewerks . ) Das in Ummendorf gelesene
Zweiggeschäft der Freiburger Sägeweike Himmelsbach steht
seit heute nacht in Fla mmen. DaS Werk in Ummendorf ist
ungefähr so umfangreich wie das Himmeibachsche Sägewerk
in Neustadt, das gerade vor einem Jahr zum größten Teil
«in Raub der Flammen wurde.

Stuttgart , 29 . Juli . (Die Wassernot . ) Amt¬
lich wrid mitgeteilt , daß- bei der Landeswasserleitnng am
Donnerstag mittag ein dritter Röhrenbrnch bi Wäschen¬
beuren stattgcfunden habe. Ein sehr großer Teil der
Stadt Stuttgart ist nun den dritten Tag ohne Masser-
zusuhr. Die Scheidegrenze wird etwa durch die Höhe
der Silberburgstraße bestimmt. Was höher als diese
Straße liegt , hat kein Wasser außer an den öffentlichen
Brunnen , die nicht nur bei Tage , sondern fast die ganze
Nacht hindurch von einer Menschenmenge belagert sind.
In Notfällen wird Wasser durch Sprengwagen verteilt.
In gut abqekühlten Zimmern zeigt das Thermometer
um die Mittagsstunden über 30 Grad Celsius . .Die
nächtliche Abkühlung ist kaum fühlbar -, ^ ^ ^

Daimler
'werke ntertürkhcim. Zu der Notiz

Wer die Verwesung einer aufsehenerregenden Erfindung
für den Bau von Äutomotoren erfahren wir , daß die
Werke auch den Bau von Schreibmaschinen au '

go-
nommen haben und demnächst eine Schreibmaschine in den
Handel bringen , welche sich insbesondere durch nahezu ge¬
räuschloses Arbeiten auszeichnet.

Stuttgart , 29 . Juli . (Vieh Handel .) Das Städt.
Nachrichtenamt macht auf eine im Stuttgarter Amtsbl.
enthaltene Bekanntmachung aufmerksam , in der Metzger
und Landwirte gewarnt werden , sich mit Viehhändlern
sinzukrssen, die keine schriftliche Erlaubnis des Lan-
sesamts für Viehverkehr zum Abschluß von Viehkauf-
derträgen besitzen („wilde Händler ") . Dieser schrift¬
lichen Erlaubnis bedarf jeder , der gewerbsmäßig Vieh
zum Weiterverkauf ankaufen , Angebote von Vieh zur
Wsiterveräußerung aufsuchen , für andere Vieh ver¬
kaufen oder den Abschluß solcher Kaufverträge ver¬
mitteln will , und zwar gilt dies auch für Untcrkänfer,
Agenten und für die sog . Vauernhändler . Jeder wilde
Kiehhandel ist strafbar.

Marktbericht über den Vieh - und Pfervcrrmrtt in
Turlach . Zugetrieben wurden : 2 Ochsen , 85 Kühe , 23
Kalbinnen , 25 Stück Jungvieh , 43 Kälber und 5 Pfer¬
ds . Verkauft wurden : 2 Ochsen zu 4500 - 6000 Mk . ,70 Kühe , erste Qualität zu 4000— 5000 Mk . , zweite zu2500— 3000 Mk . , 15 Kalbinnen zu 2000 3000 Mk . , 20
Stück Jungvieh zu 1000—2000 Mk . , 43 Kälber zu 400
bis 600 Mk . Die Zufuhrorte lagen in den Bezirken
Bretten , Ettlingen , Eppingen , Bruchsal , Durlach ; die
Absatzgebiete waren Karlsruhe , Durlach , Eppingen,Bretten und Bruchsal.

Vermischtes.
Großer Brand . In Löffingen ist am

tag nachmittag ein Großfeuer ausgebrochen , dem
mehr als ein Drittel der Wohnhäuser und Nebenge¬bäude zum Opfer fielen . Der Brand wütet noch un¬
vermindert fort . Infolge des großen Wassermangelskonnte dem Feuer kein Widerstand entgegengesetzt wer¬
den . Mehrere Gebäude wurden , um der Ausdehnungdes Feuers Einhalt zu gebieten , abgebrochen . Die
Reichswehr wurde ebenfalls zur Hilfeleistung gerufen.Der Schaden ist natürlich ganz ungeheuer . Glücklicher¬
weise ist ein Teil der Ernte noch nicht eingebracht . Im¬
merhin wurden große Futtervorräte vom Feuer ver¬
nichtet . (Löffingen liegt an der Bahnlinie Neustadt—
Donaueschingen und zählt rund 1300 Einwohner .)

Gewitterschäden in Pommern . In verschieden« Tei¬
len Pommerns sind durch Gewitter schwere Schäden
angerichtet worden . Durch Blitzschlag und Feuer wur¬
de eine Reihe Gehöfte vernichtet . Im Gewittersturm
kenterte in der Woltersdorfer Bucht im Stettiner Haffein Boot . Die drei Insassen sind ertrunken.

Hagelkatastrophe . Neber Holzminden und Umgebung
ist ein furchtbares Hagelwetter niedergegangen . Die
gesamte Ernte gilt als vernichtet . Sämtliche Garten¬
früchte wurden zerschlagen . Die Fensterscheiben an der
westlichen Seite der Häuser sind zerstört . MehrereLeute , die sich im Freien aufhielten , wurden verletzt.

Öffentlicher Sprechsaal.
Kür Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur

die preßgesetzltche Verantwortung.
Der Einsender des Sprechsaalartikels in Nr . 171 dieser

Zeitung bat sich insofern geirrt, al « der in Fra e stehende
Nagolder Asthma,kt nicht am 2 I mi, sondern am 4 . Juli
stot fand. Nachdem die Sperr -n aßregeln in Ueberberg am
3 Juli , also Tags zuvor, aufgehoben waren, war noch eine
Gemeinde verseucht . Der Verdacht der Begünstigung ist durch
die Aufklärung des Oberamts hinfällig ; man ist eben in
Aüenfteig von fiüher h r noch etwas nnßlrauisch veranlagt.D -e Gründe, welch« das Obs - amt für das letzte Marktver-
bor geltend macht , können nicht überzeugen . Di« Gemeinde
Da rweiler ist keine Hauptzufuhrgemeinde deS AtensteigerMarktes, denn der Markiveikehr von dort ist nicht von Be¬
lang ; neben den Gemeinden der nächsten Umgebung ist eS
hauptsächlich der Hintere W ld, der den Viehmarkt beschickt.
Ja der Gemeinde Fü fbronn waren vom 3. Mai ab zweiG . Höfte verseucht, Fünfbronn liegt weit näher wie Dürr»
wsiler und steht mit Alter steig in täglichem Verkehr , beson-
de s in starkem Maiktoerkehr. Trotzdem wurde vom Ober-
amt die Genehmigung z >r Abhaltung deS Pst rgstmarkres
om 19 Mat , laut Bekanntmachung vom 13 . Mai , erteilt,d e allerd ngs kurz zuvor wegen eines neuen Seuchenaus-
breches im benachbarten Ueberberg zurückgezogen werden
mußte. Wenn nun in diesem Fünfbronner Fall keine seuchen-
polizeilichen B . d riken gegen die Abhaltung deS V ehmarktesin Altensteig Vorlagen , so hätte im Fall Durrweiler erst rechtkeia Verbot ergehen sollen . Für die Sorgen und Nöten
der Geschäftsleute haben die Behörden v 'elfach le der kein
Verständnis, mögen sich d ese Erwerbsfiände ihrer Bedräng¬
nisse erwehren, wie sie wollen, wenn nur dem Buchstaben
des Ges tzs« gerügt ist. Die Erbitterung über das Markt-
mrbot war berechtigt , denn solches erging e st zwei Tage vor
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Bichhalde«.
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für schwere Fuhrwerke b s auf weiteres "
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dem Markt , nachdem die Vorkehrungen für eine« starke«Mai kiverkehr getroffen wäre« und nachdem dies feit Jahre«
hier der «rfie Viehmarkt hätte wieder ftin können Wir er¬
hoffen vom Obkramt künftig eine liberalere Anwendung des
VlthseuchrngesetzeS nach drm Grundsätze: 8umn cuiguei
. Jedem das Seines . n.

Letzte Nachrichten.
WTB . PariS , 20 . Juli . Wie . Petit Parisien ' mitteilt,

hat - er ftavzöstsche Mi «isterrat gestern Vormittag unter
dem Vorsitz von M ' llerand de« Entschluß der srauz. Re¬
gier«»- auf Eaiseuduug vo» TruvpeuverstSrluuge « »och
Oberschlifie« betätigt . Frankreich vertrete de« Standpunkt,
daß es in dieser Frage umsoweniger nachgeben könne, als
eS sich durch zwei diplomatische Schritte bei der deutsche«
Regie,mg gebunden habe. Ehe die fronz. Regierung auf
eine Maßnahme verzichte, d ' e sie für unerläßl ch hal e, scheine
fiewennnötiguntereigenerVerantwortuug
handeln zu wollen.

WTB . Pari - , 30 . Juli . HavaS meldet aus London
vom 29 . Juli : DaS Reuter '

sche Büro erfährt, daß die
Not », die gestern Abeud vo « der britische« Regier «», a»
Fraukreich g«fa»dt wurde , ein i» versöhnlichem aber gleich¬
zeitig energischem Lün gehaltenes Schriftstück ist. Sie wurde
von Lord Carzon nach dem Ministerrat von gestern Vor¬
mittag ausgearbeitet und von den M n stern in der Nach¬
mittag » sitzung mit nur geringfügigenAenderungenangenommen.

WTB . P rtS, 30 . Joli . Die erste Sitzaug de« «e«
«i*grs tztra Gachverstä- dtgruauSschoffesstber die Aufteiluug
Obrrsch «fieuS hat gestern Vormittag im Q iay de O s >y
stattgrfunven . Nach Ausstellung des Arbeitsplans hat sich
die Konferenz sofort an die Arbeit begeben . Wie der . P tit
Paristen ' schreibt, haben sich die Mitglieder des Ausschusses
veipfl chiet, strengste D >skre ; ion über dir Verhundlungea zu
wahren . Das Blatt glaubt jedoch zu miss n, daß alle Aus¬
schußnitglieder von d efer elften Fühlung - ahme einen sehr
günstigen Eindruck gehahr hüben, ssdaß sie d e H ffnung
hegen , dem Obersten Rat einen gemeinsamen Grenzvorschlag
unterbreiten zu körnen.

WTB . Berli », 29 . Juli . (Amtlich .) Angesichis der
herauuahrude « Entscheid »»- iber das Schicksal Oberschle-
fir«S hat gestern die R »chsreg 'eiung beschlossen, in enger
Fühluggnahme mir der Bevö kerrng Schl - stens dah -n zuwi ken, daß die B wobner des Landes sich auch weiterhin
höchste Z rückhaliung aufer' egen, um zu ihrem Teil dazu
beizutiagen, eine sachliche En scheidung zu ermöglichen.

MrrtmiWche - Wetter.
Die hohen Wärmegrads erweisen sich immer wieder als

konservativer Faktor und lassen auch von dem neuen Luft-
wirbsl im Westen noch keinen Um 'chlag erhoffen . Am
Sonntag und Montag ist außer einigen Gewittern trockenes
und warmes W tter zu erwarten.

Druck u -',K VeÄSK der W. Rteker 'schar Buchdr «ckrrei AtttMzsi
Füe sts LckElertung verantwortlich: L-rbsiig

!N !>i. Sil ül» ^ MüdnI
lvlldelmLrsunr,6 .m.d .5 .,0ueüilndurg. verI . 5ie6rrürbr <>Lchürell .2. j

Alteusteiz.

Zur MtAbektiiiiiig
empfehlela Schwnhrr^s N)vst-Substan ;rn

in Flaschen zu 150 Liter
la Strigrrwald 's Most-Substanzen

in Flaschen zu 150 Liier
zu den seitherigen Verkaufspreisen.

Ferner:

^ la . Traubenzucker ^
bei 10 Pfund Abnahme ä Mk. 4 . 90
, 35 . » M » 4 .85

50 . . " » 4 75
. 100 . stk » 4 . 70.

Chr . Vurghard jr.
Nagold.
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Reparaturen
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Altenßeig . !

Empfehle frisch eingelroffen !

Mais , Waitzgrirtz , Maismehl, !
Maisfiitkermehl. Hülsensrucht- t
mehl , Sshnenschrot , Palmkern - t
schrot, Mischfutter, Haserstacken , .
Knochenmehl» Cierkörpermehl, j
Aeissuttermehl, Hrbermelaffe , t
Torsmrlasse, Reissntterkuchen. t

M. Schnierle. ^

Bieh-Berkauf.
Am nächste» Montag , von morgens 7 Uhr ab, habe ich

wieder im Gasth. z. Tcanve in Alt - ufteig einen Transport

erstklassiger, hochtrücht.
Kalbinnen
und Kühe

zum Verkauf stehen, wozu Kauf- v . Tauschliebhaber freund!,
einladet

Max Zürndorfer
a«s Rexiage«.

c^ r c:ur uru l."

Altenstriz.

StoMretttt
weiß und grün

an jedem Fenster mit
Leichtigkeit anzubringen
empfiehlt zu Mk . 17 .—
und 20 .— das Stück

Ml Hutzln sei.
Eisenwarenhandlung.

Altenfteig.

Der Alachs
ist vom 1. Arrgast ab srel und nimmt außer
- aas « Hnafroerg vom 1. Angast ab auch
wieder Nach » « . RaHsrverg zum Splanea
«. Webest entgegen.

Karl Kahler junior.
stü. VtMMwollgar» wird auch wieder ein¬

gewoben.

Für die Leinen-Spinnerei u. -Weberei
Bäumenheim

nimmt wieder Aufträge zum Spinnen und Weben von

Alachs , Alachsabwerg und
Hanf - Hanfabwerg !

entgegen. ^ ^
« lteusteig , 1 . 6. 21 . Gustav Wucherer , j

MV Für gute Qualitätsware wie vor dem Kriege
wird ga-aritiert.

Msihtt»
Bere»

Mostcig.
Heute

SamStag
Abend ' /- 9 Uhr

MouatSverfammIuug
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen er¬
wartet

der Vorstand

lerne * * *
lügen nicht

Wie gestalt«! sich Ihr Ls
benrwe^ ? Zre erhalten genau«
Auekubsi über Ihr kommen¬
des Schicksal, i Sie Dinge od.
Erfolge, somit Eharakterbeur
teilung in w ff. bisher uner
reichier Form . Senden Sie
heute noch Ihre Adr «sse u> t
Beigabe de» Gebu tsaatumS
sowie 8 .— Mk. und Sie er¬
hallen einen Führer u. Ra-
geber . Dank und Anerkeo-
nung aus allen Kreisen.

AstrologischesMo,Löter"
Dretd » 203 Aiaunstr . 4 ) .

Kirchlich « Nachrtchten.
10. Sonnt . « . De . 31 . Juli.

Eoangel . Gottesdienst in
d «r Küche um 10 Uhr.
Leder : 4 ! 9. 428 . Ken
Kindergo!1e «dlenst . 1 '/«
Uhr Christenlehre, Tö hker.
U ber die Ferien in keine
Bibelstunde und kein Jung-
frauenv -rein.

VeMeiKsch . ZvAendhetm.
Sonntag Abend 8 Nhc Ver¬

sammlung.

Methvdiftexgenseik »*.
Sonntag , den 3l . Juli 1921,

vorm. ' /glO Uhr Prediat,
j vorm. II Uhr SonnlagS-

schule , abends 8 Uh ' Pckdlgt.
Dienstag , abends 8 /« Uhr

Jünplingsve -ein.
Mittwoch , abends 8 '/» Uhr

Gebelsveisammlnug.

Sicherheits-
Sprengstoffe

^ kikrill^
(gelb) und

Lmmlmesdüezst
(schwärzt, und

Mn68cknür6 u.

8pr6NAkÄ8p6ln
find billigst zu haben bei

Lorenz Luz jr.
Altensteig, Tel . 48.

4 -4 «4 .4 .4 .4 .4 .4 ' '4 - «4 ' 4444444444

r Mostansatz t
^ welcher sich zur M schung m d Streckung von ^
; Obst - n . Beerenwein ganz besonders eignet , ^

4 » em,fi hlt 4
-4 Kchnmrzwrld - Drogerre Alte » steig 4
4 Telefon 41 4

44444444444444444444
S »lteusteig.

Bestellüngen
auf im September eintr ff -ndcs

Nullmehl
L Mk . 400 .— per Zlr . nimmt vis s . Äug . entgegen

M. Schnierle.

Kdhause ».
Gebräu ' ten

Nlldemllgen
sehr gut erhallen, hat im
Auftrag billig zu verkaufe»

3ohs . Pseifle
Satt er.

" "
8zzr »U8s » II!

Zebupperi bsseitixt «las kerr-
lick äuktLncle ^ rniks-LIütenül
.Lcxlin ' . lelles Haar wirk
prScbtiA.

2u Kaden bei : k. tV. Oute-
dunst, Lcdvanrvalll -vroMris.
^ lteusteig.

Gebet- M
PredigtSWer

sind zu haben in der

N) . Rieker 'schen
Buchhandlung.

Erstorben«.
Haiterbach : Gottlirb Schmid,

Waldhüler , 35 I . alr.
Hirsau : Fcau Lä se List, geb.

Beeci , Obelpostmeisters
witwe, 78 I.

Unterreichen dach : Sophie Fi¬
scher , geb. Scholl, 34 I.

Freudenstadl : Jul e H nrieite
Schäke -, g . b. Alünster,
H rup st mramlsassisteMen-
Witwe, 75 I.

Altensteig.

GMMnder,
gute Qualität II

K. Kodier 8enior ^
. .

^

empfiehlt

Marktplatz

« »»atSschrift au« 0d»,d«»«sa »s»0

Zn beziehen durch die W . Rtek r'sche vuchhdlg . Alteosteig.

Jedem , 6er das Unglück Kutte,

AescstlecktslkraLk
Ni verden , ist vor allem an einer sckneilsn und
diskreten Neiiung sekr Zelegsn . Verlangen 8ie so-
kort okne jede Verpkkcbtung gegen Linsendung von
blk . 2.— lür ? ortound Spesen aukklärende Lroscküre
über Heilung von Uarnröbrenlsidsa beickerlei Oe-
scbieckter in kracken unci ganr veraileten kÄlen,
von 8^ pbiii8 okne Leruk88tSrunsi , okne Lin^pritzunZ,
okne 8alvar8an unä gueLksilbsr , von vlannss-
sckvücks (Lrkolze bei allen ^ >ter88tuken , von Wsiü-
kluü. 2u8en6ung in ver8<tl>088 enem voppeidriek,
okne jeclen / lukärucir , kall8 gewünsokt , 8enäen vir
vro8cküre unter Lingcäireiben . I,eiclen genau an-
geben , äamit rickli^e Kro8cchürs ge8anät >z/ir6.
0r . U. SsywMi » 0 m d. R , SoyzMsrks ck
L. 301 . «8er . krankkort, Oäek . Vater 8per >sl'
Srrtlicker Leitung . Ickten 8ie genau auk Adresse,
6s in letzter Zeit Lknlieks ln8tituts suktaucken.
8ckreiben 8>e 8okort, vir geben lknen auck 8eit
langen lakren bevSkrts Präparate an , 6ie 6urck
unsere Versand -^ potkeke od . jede andere ^ potkeke
ru erkalten sind.

großes Lager in Glaswaren. Insbesondere:

« iumach- Mäser
zum Binden

von '/r dis 5 Liter Inhalt
Houig .« 1Ss,r

mit Schraubdeckel
Gelee Gläser

io 4 Giößcn

Milchbecher rtr.

Wasser - , Wein-
und Vier -Gläser

_ _ ^ alrsaK
! einfach und doppelt

Kieff r-Eiudü«stglaser
zum Einkochen von Obst, G -müse und Fleisch

Ikouferveugläser bestblwährter Systeme
in verschiedenen Größen

^ Einkoch-Apparate ^
Gummi-Kivge, Deckel «uv Bügel
Eisteller Zitronenpressen rtr.

Vlumrn -Vasen
Zucker-Dosen
Butter - „
Zucker-Schalen
Butter -Kühler

GlaSkolbe«
mit W idengeflecht

von 2—85 Liter Inhalt

Fliegeugläfer

Bohnenflasche»
Saslflaschen

Compotiers
Glas -Schalen

«nd
Glas -Schüsseln

aller Art"12 ? '
.-.MW

k'ritz Lüdler jr., RLser . ^ Iten^leiZs. L i»I<odk/lppsrale
Konserven Kläser
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